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Der Begriff Open Innovation geht auf 
Henry Chesbrough (2003) zurück und 
kann als institutionalisierte und syste-
matische Einbeziehung externer Akteu-
re in den Innovationsprozess einer Or-
ganisation verstanden werden. Je nach 
Ursprung und Verwertung der Ideen 
wird dabei zwischen outside-in-, inside-
out- und coupled-Prozessen unterschie-
den. Gründe für die Öffnung des 
Innovations prozesses sind ein global in-
tensivierter Wettbewerbsdruck und kür-
zere Produktlebenszyklen (Gassmann & 
Enkel, 2006).

Open Innovation – ein Muss  
für KMUs?

Gerade für kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) spielt Open Innovation 
deshalb eine sehr wichtige Rolle, denn 
Open Innovation ist ein Weg, um trotz 
limitierter Ressourcen

 � interne Ideen umzusetzen, die an-
sonsten unerforscht blieben, 

 � mit aktuellen Marktentwicklungen 
mitzuhalten, 

 � das teilweise verborgene Innovations-
potenzial besser zu nutzen, 

 � Kundenwünsche zu erfüllen, 
 � Wachstum zu generieren, 
 � den Marktanteil und den Umsatz zu 
vermehren und 

 � die Attraktivität des Unternehmens 
für Stakeholder zu steigern. 

Die genannten Vorteile von Open Inno-
vation für KMU werden durch typische 
KMU-spezifische Innovationshemmnis-

Innovationsnetzwerke – gelebte 
Open Innovation

se noch unterstrichen. Laut einer Studie 
über das Innovationsverhalten von KMU 
in Nordrhein-Westfalen ist das größte 
interne Innovationshemmnis Zeitman-
gel (29,3%), dicht gefolgt von zu hohen 
Kosten (28,57%). Auch mangelnde Ide-
en/Kreativität (25,6%) und mangelnde 
Qualifikationen (24,8%) werden als eini-
ge der häufigsten Innovationsbarrieren 
genannt. Unternehmensexterne Innovati-
onshemmnisse sind vor allem die Akqui-
rierung qualifizierter Mitarbeiter (39,1%) 
und Finanzierungsprobleme (Zugang zu 
Krediten, 24,8%) (Witte, 2011).

Open Innovation und die damit ver-
bundenen Vorteile in den Innovations-
prozess integrieren zu können setzt  ei-
nen funktionierenden und auf das Un-
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ternehmen zugeschnittenen Innovati-
onsprozesses voraus, der häufig vom 
idealtypischen Prozess Initiierung – 
Ideenfindung – Bewertung – Konzeption 
– Umsetzung abweicht. Nur wenn dieser 
unternehmensindividuelle Innovations-
prozess in der Lage ist, Ideen zu generie-
ren, zu kanalisieren, zu bewerten und zu 
selektieren und auf diese Weise Entschei-
dungen transparent und somit nachvoll-
ziehbar macht, lassen sich Innovationen 
im Allgemeinen und die Vorteile von 
Open Innovation im Speziellen gewinn-
bringend realisieren. Dazu gehören auch 
ein professionelles Project Management 
Center und ein definierter Stage-Gate-
Prozess zur Bewertung der Projektkon-
zeption und deren Präzisierung. Darüber 

Die Fähigkeit zur Innovation ist ein wichtiger Hebel für den Erfolg eines Unternehmens. 
Innovationen sichern einem Unternehmen Marktanteile, Wettbewerbsvorteile 
und einen langfristigen Erfolg. Voraussetzung ist ein erfolgreiches 
Innovationsmanagement, mit dem sich Unternehmen an sich verändernde Märkte 
und technologische Fortschritte anpassen können. Gerade kleinere und mittlere 
Unternehmen stoßen dabei oft an ihre Grenzen. Eine Öffnung des Innovationsprozesses 
über die Grenzen des Unternehmens hinaus kann zusätzliches Wissen, Erfahrungen, 
Kompetenzen und Technologien aus externen Quellen erschließen. 
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hinaus ist eine offene Unternehmenskul-
tur ohne Not-invented-here-Syndrom 
(NIH-Syndrom) genauso entscheidend 
für ein erfolgreiches Open Innovation, 
wie ein professionelles Wissensmanage-
ment.

Technologie-Netzwerke 

Netzwerke sind eines der am weitesten 
verbreiteten Instrumente für Open Inno-
vation. Dabei muss der Netzwerkbegriff 
differenziert betrachtet werden. Grund-
sätzlich gibt es unterschiedliche Arten 
von Netzwerken, die sich in der Granula-
rität ihrer Zielrichtung bzw. in ihrem 
Profil unterscheiden. Das Beispiel Photo-

nik verdeutlicht diese Differenzierungen 
anhand photonisch orientierter bzw. die 
Photonik berührende Netzwerke. 

Industrie- und Branchenverbände 
sind meist auf nationaler und internatio-
naler Ebene tätig und vertreten die Inter-
essen ihrer Mitglieder kanalisiert in Poli-
tik und Öffentlichkeit. Darüber hinaus 
vermitteln sie Informationen und klären 
auf, führen Schulungen durch und ver-
netzen ihre Mitglieder untereinander 
bzw. vermitteln externe (internationale) 
Partner. Hierzu lässt sich beispielsweise 
der Industrie- und Branchenverband 
SPECtARIS zählen, ebenso wie der Ver-
band Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau (VDMA), der Zentralverband 
Elektrotechnik und Elektronikindustrie 
(ZVEI) aber auch der Verein Deutscher 
Ingenieure (VDI). 

Im Mittelpunkt regionaler Netzwerke 
steht die Vernetzung der Mitglieder un-
tereinander. Dabei soll ein Erfahrungs-
austausch stattfinden und persönliche 
Kontakte vermittelt werden, mit dem 
Ziel, über Kooperationen und Know-
how-Vermittlung Innovationen zu för-
dern. Beispiele solcher regionalen Netz-
werke sind im Bereich Photonik bayern 
photonics, Photonics BW, Optence, Op-
tech-Net, HansePhotonik, OptecBB, 

Photonic-Net und optonet. technologie-
Netzwerke sind die spezifischsten der 
dargestellten Netzwerk typen. Im Mittel-
punkt stehen ausgewählte Wissenschafts- 
und teilbereiche oder bestimmte tech-
nologien der Branche. Ziel ist die Weiter-
entwicklung dieses Bereichs oder dieser 
technologie über konkrete Entwick-
lungsprojekte und Entwicklungsverbün-
de von Unternehmen unterschiedlichster 
Größe und Wertschöpfungsstufe. Als 
Beispiele aus dem Bereich der Photonik 
können hier Innovationsnetzwerke ge-
nannt werden, die z.B.  durch das Bun-
desministerium für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) im Rahmen des Zentra-
len Innovations-Programmes Mittel-

stand (ZIM) über einen Zeitraum von bis 
zu 3 Jahren gefördert und im Folgenden 
vorgestellt werden. 

Terahertz

Das terahertz-
Netzwerk (www.
thz-netzwerk.
de) hat sich zum 
Ziel gesetzt, die 
terahertz-tech-
nologie in kon-
krete Anwendungen und damit in die 
Praxistauglichkeit zu überführen. Als 
Anwendungsfelder wurden folgende 
Branchen definiert: Kunststoff, Papier, 
Pflanzen, Pharma und Lebensmittel. Für 
diese Branchen werden Anwendungen 
identifiziert und gemeinsam Lösungs-
möglichkeiten für diese Anwendungen 
erarbeitet. Die Netzwerkpartner aus For-
schung und Industrie vermarkten diese 
Lösungen gemeinsam, um Synergieeffek-
te für die Netzwerkpartner zu erschlie-
ßen. Damit möglichst viele Anforderun-
gen aus den Anwendungsgebieten mit 
der terahertz-technologie erreicht wer-
den können, werden im Netzwerk auch 
Lösungen für die Systemkomponenten 
innerhalb einer technologie-Roadmap 

im punkto Größe und Messgeschwindig-
keit erarbeitet.

Partner: Menlo Systems GmbH, Phil-
ipps-Universität Marburg, tEM Mess-
technik GmbH, GED Gesellschaft für 
Elektronik und Design mbH, hf Sensor 
GmbH, transMIt, ticWave GmbH, 
Zentrum für Lebensmittel und Verpa-
ckungstechnologie, Universität Kassel, 
RAPOOL-RING GmbH

IMMOS – Innovationsnetzwerk 
mobile und miniaturisierte 
optische Sensoren

Das Netzwerk IMMOS zielt auf ein 
grundlegendes Modell zur Entwicklung 
miniaturisierter optischer Sensoren mit 
anwendungsspezifischen Kenngrößen, 
die auf modularen Soft- und Hard-
wareplattformen ba-
sieren ab. Kern des 
Netzwerks ist inso-
fern die Entwicklung 
von kleinen, mobilen 
und energieeffizien-
ten Konzepten und 
deren Anwendungen 
in der Industrie und 
Wissenschaft. 

In Bezug auf die Hardware ist das 
übergeordnete Ziel des Netzwerkes die 
Entwicklung mobiler und miniaturisier-
ter Spektrometer und Spektralkameras 
für einen breiten Einsatz in der Medizin, 
bei der Charakterisierung von Pflanzen 
und Lebensmitteln und in der Kontrolle 
von chemisch-biologischen Prozessen. 
Durch die Zusammenarbeit der Netz-
werkpartner sollen dabei die grundle-
genden technologien und Konzepte für 
eine weitergehende Miniaturisierung 
von Spektrometer für mobile Endgeräte 
und für die Realisierung bisher nicht 
möglicher Anwendungen entwickelt 
werden. 

Darüber hinaus werden auch Soft-
ware-Konzepte betrachtet, die eine Aus-
wertung von Spektren (Chemometrie, 
Multivariate Datenanalyse, virtuelle soft-
warebasierte Sensorik) oder von mehrdi-
mensionalen Spektral-Bildern auf res-
sourcenschwacher Hardware, z.B. Smart-
phone-Prozessoren ohne separaten Gra-
phikprozessoren, ermöglichen. Mit 
diesen Software-Konzepten soll die Rea-
lisierung mobiler Geräte ermöglicht wer-
den. Die Netzwerkpartner beschäftigen 
sich diesbezüglich mit wissenschaftlichen 
Fragestellungen im Bereich der Optimie-
rung und Auswertung dieser Verfahren, 
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mit apparativen Konzepten wie Spektro-
metern und Auswertealgorithmen sowie 
mit der Entwicklung und Vermarktungen 
von anwendungsspezifischen Lösungen. 
Beispielhafte Anwendungsszenarien sind: 
mobile Spektrometer für die dezentrale 
Lebensmittelanalytik, Kombination von 
Spektrometrie und RFID für miniaturi-
sierte Sensorik in der Medizin, Einsatz 
von miniaturisierten Spektrometern in 
der Kunststofffertigung, Schwarmsenso-
ren in der Biotechnologie und Prozess-
technik sowie Sensorik für die Pflanzen-
zucht und den Pflanzenbau.

Partner: Allod Werkstoff GmbH & 
Co. KG, ComplexSystemsConsulting 
GbR, da-cons GmbH, Fiedler Optoelekt-
ronik GmbH, FreshDetect GmbH, 
Hochschule Reutlingen, Hochschule 
Ulm, Ianus Simulation GmbH, micro-
sensys GmbH, PAttERN EXPERt, 
YAYA Diagnostics GmbH, S-Pact GmbH

ModUlTec - Modulare Ultrakurz-
pulslaser-Technologie 

Die Entwicklung des Lasers hin zu einem 
standardmäßig einsetzbaren Werkzeug in 
der Materialbearbeitung verschiedenster 
Anwendungsgebiete und weg von dem 
Status des wissenschaftlichen Laborgerä-
tes hat maßgeblich zur breiten Einfüh-
rung der Lasertechnologie geführt. Für 
die Kurzpuls- und Ultrakurzpulslaser ist 
dieser Prozess der Überführung der tech-
nologie in eine flexibel und einfach einzu-
setzende Fertigungstechnologie bei wei-
tem noch nicht abgeschlossen und viele 
Potentiale und Chancen sind insbesonde-
re für den Einsatz in kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen noch nicht er-
kannt und erschlossen. Ultrakurze Laser-

pulse mit Dauern von einigen Femtose-
kunden (1 fs = 10-15 s) bis zu wenigen 
Piko sekunden (1 ps = 10−12 s) erlauben 
völlig neue Bearbeitungsverfahren, die 
mit konventionellen Werkzeugen so 
nicht möglich sind. Im medizinischen 
Bereich eröffnen sie gänzlich neue The-
rapie- möglichkeiten, beispielsweise 
durch hochpräzise und schädigungsar-
me Schnitte im Auge. Wesentliches 
Merkmal dieser „Laserblitze“ sind ext-
rem hohe Spitzenintensitäten, die auf 
Grund der starken zeitlichen Kompressi-
on bereits mit sehr geringen Pulsenergi-
en erreicht werden können. Dies ermög-
licht einen hochpräzisen Materialabtrag 
ebenso wie die Bearbeitung temperatur-
sensibler Materialien ohne thermische 
Schädigung. In der Photovoltaikferti-
gung führt diese hochpräzise Bearbei-
tung zu effizienteren Solarzellen, bei 
Herstellung von LEDs oder Compu-
terchips steigt die Ausbeute pro Wafer 
und bei einem der weltweit häufigsten 
chirurgischen Eingriffe, der Therapie des 
Grauen Stars, werden wesentlich effizi-
entere und kostengünstigere Verfahren 
möglich. Neue Therapiemöglichkeiten 
der Altersweitsichtigkeit machen der Le-
sebrille ernsthafte Konkurrenz. 

Entlang der Wertschöpfungskette – 
von der Forschung & Wissenschaft über 
die Laserstrahlquelle bis zur Anwendung 
– hat sich das, in der Startphase (Beantra-
gungsphase) befindliche, Netzwerk zum 
Ziel gesetzt, die Ultrakurzpulslaser-tech-
nologie weiter zu entwickeln und zu etab-
lieren. Neben zwei wissenschaftlichen 
Einrichtungen der Lasertechnik konnten 
insgesamt 15 Unternehmen (KMU, GU) 
aus dem Bereich der Ultrakurzpulslaser-
technologie gewonnen werden.

Partner: trumpf Laser- und Systemtech-
nik GmbH, Jenoptik Laser GmbH, art 
photonics GmbH, NeoLASE GmbH, 
Metrolux GmbH, LLt Applikation 
GmbH, LMB Automation GmbH, 3D-
Micromac AG, Ingeneric GmbH, JenLab 
GmbH, tOPAG Lasertechnik GmbH, 
Lightmotif B.V., Ruhr Universität Bo-
chum, Laser Zentrum Hannover e.V. | 
Assoziierte Partner: Class5 Photonic 
GmbH, Pulsar Photonic GmbH, Photo-
nic tools GmbH

Fazit

Innovationsnetzwerke gewinnen als Inst-
rument von Open Innovation im globa-
len Wettbewerb eine immer stärkere Be-
deutung und dies insbesondere für 
KMU. Mit dem Begriff Open Innovation 
wird ein Vorgehen bezeichnet, bei dem 
externe Akteure systematisch in den In-
novationsprozess einbezogen werden. 
Der Innovationsprozess wird verstanden 
als ein offener Such- und Lösungsprozess 
zwischen mehreren Akteuren über die 
Unternehmensgrenzen hinaus, der  neue 
Potenziale erschließen lässt.
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